
 1

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Frau Stadtverordnetenvorsteherin 
Ulrike Neugebauer 
Rathaus Bad Schwalbach 
 
Antrag für die Stadtverordnetenversammlung am 26. 09.2011 
Betr.: Maßnahmenkatalog betreffend Gestaltung eines neuen Konzessionsvertrages für das 
Stromnetz ab 2012 
 
Sehr geehrte Frau Stadtverordnetenvorsteherin, 
bitte lassen Sie über folgenden TOP auf der Stadtverordnetenversammlung am 26.09. 2011 
abstimmen: 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge den Magistrat und die Verwaltung beauftra-
gen, in Bezug auf das Auslaufen der Konzessionsverträge 2012 folgende Fragen zu 
prüfen und in der STVV Bericht zu erstatten: 
- Es ist in einem ersten Schritt zu prüfen, ob eine Übernahme des Stromnetzes durch 
die Stadt im Sinne einer Rekommunalisierung wirtschaftlich in Betracht kommt. Diese 
Prüfung sollte bis Ende 2011 abgeschlossen sein. Der Magistrat wird beauftragt, Ge-
spräche mit diesem Ziel mit benachbarten Gemeinden zu führen. Um die Option einer 
Netzübernahme zu gewährleisten, sind dafür in den kommenden Haushalt die erfor-
derlichen Mittel einzustellen. Die STVV ist über Prozess und Ergebnis der Verhandlun-
gen zeitnah zu informieren. 
 
- Sollte ein neuer Konzessionsvertrag mit einem Stromanbieter wirtschaftlich sinnvol-
ler sein, so verpflichtet sich die Stadt in einem zweiten Schritt zu folgendem Vorge-
hen: 

• Die Darstellung der Vertragsinhalte erfolgt in Form einer tabellarischen Gegen-
überstellung der Bewerber um den Konzessionsvertrag, damit ein Vergleich 
möglich wird 

• die Bewerber stellen ihre Angebote in einer öffentlichen Veranstaltung vor 
 
- Ferner verpflichtet sich die Stadt, bei der Neuverhandlung des Konzessionsvertrages 
folgendermaßen auf die Gestaltung Einfluss zu nehmen: 

• Der Vertrag enthält ein Sonderkündigungsrecht, bzw. eine kurze Laufzeit, um 
die Option einer Rekommunalisierung zu erhalten 

• Der Vertrag enthält das Recht der Gemeinde, das Stromnetz nach Ablauf des 
Vertrages zurückzukaufen. Die Ermittlung eines etwaigen Netzkaufpreises ist 
nach dem Ertragswert vorzunehmen 

• Der Vertrag enthält klare Vorgaben zur Förderung von Energieeffizienz und er-
neuerbaren Energien. Der Konzessionsnehmer verpflichtet sich, die Stadt bei 
der Erstellung eines Energiekonzepts zu unterstützen und alle dafür erforderli-
chen Daten zur Verfügung zu stellen 
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• Netzbetreiber und Gemeinde bekennen sich in dem Vertrag zur Förderung der 
dezentralen Erzeugung von Strom aus erneuerbaren Energien sowie von Strom 
aus Kraft-Wärme-Kopplung. 

 
Begründung: 
Da wir nicht davon ausgehen können, dass alle Mitglieder des Stadtparlaments über die Hin-
tergründe informiert sind, soll die Funktion dieses Antrages noch mal begründet werden: 

Ein zentraler Bestandteil des Konzepts der Energiewende der Bundesregierung so-
wie der bisher bekannten Beschlüsse des hessischen Energiegipfels ist u.a. das Ziel, die 
Gemeinden stärker an der Gestaltung dieser Energiewende zu beteiligen. In diesem Zu-
sammenhang wird empfohlen, dass die Gemeinden im Sinne einer Dezentralisierung und 
Rekommunalisierung der Stromversorgung ihre Energieversorgung eigenständig gestalten 
können. (vgl. dazu auch die Ausführungen des Hessischen Städtetages in der September-
Ausgabe, S. 31 – eine Änderung der rechtlichen Rahmenbedingungen wird angestrebt!). 

Eine Fülle von Beispielen zeigt, dass in einem konsequenten Ausbau alternativer 
Energien auch die Chance steckt, dass die Gemeinden selbst Energie verkaufen und damit 
Schulden abbauen können. 
- In der momentanen Situation besteht eine große Gestaltungsmöglichkeit darin, dass in vie-
len Gemeinden Hessens die Konzessionsverträge im kommenden Jahr auslaufen. Für Bad 
Schwalbach wird das im September 2012 sein! 
- Daraus ergeben sich für die Stadt zwei Möglichkeiten: 

• Sie könnte das Netz selbst übernehmen und im Rahmen einer kommunalen Wert-
schöpfung selbst Energie erzeugen. Dieses weitergehende Vorgehen müsste aller-
dings sorgfältig geprüft werden (Zumindest sollte ein neuer Vertrag die Option enthal-
ten !!) 

• Sie kann aber auch auf die Gestaltung eines neuen Stromkonzessionsvertrages 
massiv Einfluss nehmen, indem sie den verschiedenen Anbietern, die sich um einen 
Vertrag bewerben, die in dem Antrag genannten Vorgaben in den Vertrag schreibt 

• In diesen Vorschlägen, die u.a. auf Vorschlägen der Bundesnetzagentur beruhen, 
sehen die GRÜNEN eine Chance, die Weiterentwicklung alternativer Energien in Bad 
Schwalbach voranzutreiben 

 
Wir haben aus der Presse erfahren, dass die Stadt solche Verhandlungen schon führen soll. 
In einem Bericht des Aarboten vom 30.8. 2011 wird u.a. darauf hingewiesen, dass wohl ge-
prüft wird, eine Netzgesellschaft von 11 Kommunen zu bilden, die das Leitungsnetz selbst 
übernehmen könnte.  
Leider wissen wir nicht viel mehr: In einem weiteren Artikel aus dem Aar-Boten vom 6.9. ist 
zu lesen, dass die Stadt Bad Schwalbach gemeinsam mit anderen Gemeinden über die 
Gründung einer Netzgesellschaft „nachdenke“. Da würden wir doch gern den Stand dieses 
Denkprozesses erfahren und uns am Nachdenken beteiligen. 
In einem weiteren, sehr aktuellen Artikel vom letzten Samstag ist davon die Rede, dass 
Schlangenbad gemeinsam mit anderen Rheingau-Gemeinden ein gemeinsames abgestimm-
tes Verfahren erwäge. Hier ist von Bad Schwalbach gar nicht die Rede. 
 
Fazit: Die Intention unseres Antrags besteht demnach darin, parlamentarischen Druck auf 
eine umweltverträgliche Gestaltung der neuen Verträge auszuüben und eine hohe Transpa-
renz über Verhandlungsprozess und Verhandlungsergebnis herzustellen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Stephan Lünser 


